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1  G ES E T Z LI C HER  R AH M E N U ND  AN L AS S  D ER  PL A-
N U N G  

Die Stadt Idstein beabsichtigt die Aufstellung eines Bebauungsplanes im Stadtteil Niederau-

roff zur Entwicklung zusätzlicher Wohnbaugrundstücke und die Teiländerung des Flächen-

nutzungsplanes für diesen Planbereich im Parallelverfahren. Da der Bebauungsplan teilwei-

se Außenbereichsflächen einbezieht, ist gemäß § 2 (4) BauGB bei seiner Aufstellung eine 

Umweltprüfung für die Umweltbelange gemäß § 1 (6) Nr. 7 u. § 1a BauGB durchzuführen. 

Die ermittelten und bewerteten Umweltbelange sind gemäß § 2a BauGB in einem Umweltbe-

richt darzustellen, der zu einem gesonderten Teil der Begründung des Bebauungsplanes 

wird. Die Bewertungsmaßstäbe für die Umweltprüfung und die Inhalte des Umweltberichts 

werden aus den §§ 1, 1a, 2 und 2a BauGB bzw. Anlage 1 BauGB abgeleitet.  

Auf Flächennutzungsplanebene sind keine zusätzlichen oder andere Umweltauswirkungen 

zu erwarten, so dass auf eine formale Umweltprüfung im Rahmen der Flächennutzungs-

planänderung verzichtet werden kann. Es wird somit ein gemeinsamer Umweltbericht für 

Bebauungsplan und Teiländerung des Flächennutzungsplans erstellt.  

Da beide Bauleitplanverfahren parallel beschlossen werden, wird der Umweltbericht des Be-

bauungsplans den Genehmigungsunterlagen der Flächennutzungsplan-Änderung beigefügt, 

so dass die Genehmigungsbehörde die im Rahmen des Bebauungsplans ordnungsgemäß 

durchgeführte Umweltprüfung bei der Genehmigung der Flächennutzungsplan-Änderung mit 

berücksichtigen kann. 

 

2  L AG E  U N D  AB G R E N Z U NG DE S G E L T U NG SB E R EI -
C H E S  

Das Planungsgebiet befindet sich im Norden der Ortslage von Niederauroff im Talbereich 

des Auroffer Bachs und hat eine Fläche von etwa 4.740 m². Es umfasst die Flurstücke 78 

(tw.), 79, 80, 81 der Flur 15, die Flurstücke 1 (tw.) und 2 (tw.) der Flur 16 und die Flurstücke 

14/1 und 14/2 (tw.) der Flur 11. Der Geltungsbereich beinhaltet die Straße „Am Holdersberg“, 

die Gewässerparzelle des Auroffer Bachs und die dazwischen liegenden Grünlandflächen.  

Mit dem Bebauungsplans „Am Holdersberg“ werden auf den bisher landwirtschaftlich genutz-

ten oder als Grünfläche gepflegten Flächen von ca. 2.260 m² ein Allgemeines Wohngebiet 

mit einer Grundflächenzahl von 0,35 und maximal zwei zulässigen Vollgeschossen in offener 

Bauweise festgesetzt. Die neuen Baugrundstücke werden über die Straße „Am Holdersberg“ 

erschlossen, der hierzu ausgebaut und mit einem Wendehammer ausgestattet wird. Im 

Kreuzungsbereich mit der Brunnenstraße wird eine Verkehrsfläche besonderer Zweckbe-

stimmung - Parkplatz vorgesehen.  

An das Planungsgebiet schließen sich im Norden und Süden Wohngebiete von Niederauroff 

mit ihren Freiflächen an. Im Osten bildet die Brunnenstraße die Grenze, auf die das oberhalb 

liegende Tal des Auroffer Bachs zuläuft. Nach Westen öffnet sich das grünlanddominierte 

Tal mit dem Bachlauf und nach Nordwesten ansteigenden bewaldeten Hanglagen.  
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Abbildung 1: Lage im Raum (Planungsgebiet = rot)  
(Quelle: Geoportal Hessen) 

 

Niederauroff 

L 3274 
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Abbildung 2: Nutzungsstruktur im Geltungsbereich des Bebauungsplans (rot)  
(Quelle: Geoportal Hessen) 
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Abbildung 3: Darstellungen des Bebauungsplans (Stand Entwurf 02-2023) 

mit Allgemeinem Wohngebiet (= rosa) und Baugrenze/überbaubare Fläche (= blaue Strich-Punkt-Linie), Fläche 
für Gemeinbedarf (= magenta), Verkehrsfläche = orange bzw. orange schraffiert), Grünflächen (grün) und Was-
serflächen (Auroffer Bach = blau),  
außerdem überlagernd: Erhalt von Bepflanzungen (schwarz gepunktet), Überschwemmungsgebiet (blaue Wellen-
linie) und HQ-extrem-Linie (blau gestrichelt).  

 

3  I N H AL T E  D ES B E B AU U N G S PL AN S  

Der Bebauungsplan „Am Holderberg“ beinhaltet folgende umweltrelevanten Festsetzungen:  

 Allgemeines Wohngebiet (ca. 2.260 m²) 

- GRZ 0,35  

- Maximal zwei Vollgeschosse 

 Straßenverkehrsfläche (ca. 890 m²) 

 Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung – öffentliche Parkfläche (ca. 60 m²) 

 Private Grünfläche (ca. 715 m²) 

- Zweckbestimmung Hausgärten 

- Abgrenzung entspricht dem Überschwemmungsgebiet  

- Bauliche Anlagen unzulässig 
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- Erhalt von Bepflanzungen im wasserrechtlichen Gewässerrandstreifen (entspricht 

dem Gewässerrandstreifen) 

 Öffentliche Grünfläche (ca. 335 m²) 

- Zweckbestimmung Straßenbegleitgrün mit Erhalt von Bepflanzungen im wasser-

rechtlichen Gewässerrandstreifen(ca. 165 m²) 

- Zweckbestimmung Ortsrandeingrünung, Fläche für Anpflanzungen (ca. 230 m²) 

 Wasserfläche (ca. 420 m²) 

- Gewässerparzelle des Auroffer Bachs (Bestand einschließlich Ufervegetation) 

In der nachfolgenden Tabelle sind die Darstellungen und Festsetzungen des Bebauungs-

plans zusammengefasst:  

Tabelle 1: Kurzbeschreibung des Vorhabens 

Festsetzungen des Bebauungsplans 

 Geltungsbereich. ca. 4.7841 m² 

 Allgemeines Wohngebiet: 2.262 m²  
GRZ 0,35 = 792 m² überbaubare Fläche, zzgl. wird eine Überschreitung für Nebenanlagen etc. bis 0,525 
angenommen (= +396 m²), max.2  Vollgeschosse  

 Straßenverkehrsflächen: 891 m² 

 Verkehrsflächen bes. Zweckbestimmung, 60 m² 

 Öffentliche Grünfläche: 394 m² 
Straßenbegleitgrün: 164 m², Ortsrandeingrünung: 230 m² 

 Private Grünflächen - Hausgärten: 715 m²) 

 Wasserflächen: 419 m² (Bestand) 

Vermeidungs-/Minderungsmaßnahmen 

 Bauzeitenregelung und ggf. Baufeldkontrolle  

 Vermeidung von Irritationen der Fauna durch Beleuchtung  

 Erhalt der Ufervegetation und des Gewässerrandstreifens  

 Verwendung versickerungsfähiger Befestigungen bzw. Versickerung von Oberflächenabfluss 

 Sicherung von Oberboden 

 Vergrämung und Schutz geschützter Arten (Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling) 

Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 

 Baumpflanzungen  

 Begrünung, gärtnerische Gestaltung der nicht überbauten Grundstücksflächen  

 Gehölzpflanzung als Eingrünung 

 Ausgleichs- und Ersatzmaßnahme (Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie und Renaturierung am Auroffer 
Bach durch die Stadt Idstein) 

 

4  R E C H T LI C H E R E S T RI K TI O NE N  U N D Ü B E RG EO R D -
N E T E P L AN U N G E N  

Die geplanten Festsetzungen des Bebauungsplans sind anhand der in den für den Bauleit-

plan relevanten einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten Zielen des Um-
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weltschutzes zu bewerten. Dabei sind u. a. die Aussagen des Naturschutz-, Denkmal-, Ab-

fall-, Wasser- und Immissionsschutzrechts von Bedeutung.  

 

4 . 1  N a t u r s c h u t z r e c h t  

Das Planungsgebiet liegt innerhalb des Naturparks Rhein-Taunus, allerdings nicht in einer 

Kernzone, sondern am unmittelbaren Rand eines Siedlungsbereiches. Eine Beeinträchtigung 

der Naturparkziele ist durch die kleinflächige Bauleitplanung ausgeschlossen. Darüber hin-

aus betrifft der Geltungsbereich des Bebauungsplans keine weiteren naturschutzrechtlichen 

Schutzgebiete oder –objekte. 

 

4 . 2  B e s o n d e r e r  Ar t e n s c h u t z  

Mit den Festsetzungen des Bebauungsplans bzw. seiner Erweiterung können Eingriffe in 

Lebensstätten geschützter Arten verbunden sein. Allerdings sind allenfalls Nahrungshabitate 

bzw. Randbereiche ohne essentielle Bedeutung für die jeweiligen Arten von direkten Eingrif-

fen betroffen. Da es sich um ein Gebiet handelt, das in unmittelbarer Siedlungsrandlage ge-

wissen Vorbelastungen unterliegt, ist nur von einer begrenzten artenschutzrechtlichen Rele-

vanz auszugehen. Die Betroffenheit und das Eintreten von artenschutzrechtlichen Verbots-

tatbeständen werden in einer speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung ermittelt. Erhebliche 

Beeinträchtigungen lassen sich durch geeignete Vermeidungsmaßnahmen (Schutz und Er-

halt höherwertiger Habitatstrukturen – Auroffer Bach und Begleitvegetation, Vergrämung des 

Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings) ausschließen.  

Unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen werden bei Umsetzung des Bebau-

ungsplans keine Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG erfüllt.  

 Eine Verletzung oder Tötung von tatsächlich oder potenziell vorkommenden, besonders 

geschützten Arten (bezogen auf § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) ist, unter Berücksichti-

gung der Vermeidungsmaßnahmen ausgeschlossen bzw. kann vermieden werden.  

 Bau- oder betriebsbedingte Störungen (bezogen auf § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) sind 

unerheblich.  

 Eine Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten (bezogen auf 

§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) ist für die mutmaßlich vorkommenden Fledermausarten 

und die nachweislich oder potenziell vorkommenden Vogelarten - unter Berücksichti-

gung der genannten Vermeidungsmaßnahme - ausgeschlossen. Für den Dunklen Wie-

senknopf-Ameisenbläuling bleibt die ökologische Funktion der Fortpflanzungs- und Ru-

hestätten in den westlichen angrenzenden Wiesen im räumlichen Zusammenhang ge-

wahrt.  
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4 . 3  W a s s e r r e c h t  

Gemäß der Darlegungen unter http://gruschu.hessen.de liegt das Planungsgebiet außerhalb 

von Trinkwasser- oder Heilquellenschutzgebieten.  

Der südliche Teil des Geltungsbereiches, beiderseits des Auroffer Baches, ist Teil eines 

festgestellten Überschwemmungsgebietes (HQ 100) gemäß § 76 Wasserhaushaltsgesetz 

(WHG) bzw. § 45 Hessisches Wassergesetz (HWG).  

 

Abbildung 4: Lage des festgestellten Überschwemmungsgebietes (blau) und Geltungsbe-

reich des Bebauungsplans (rot) 

Vorsorglich wurden die Wassertiefen bei einem 100-jährgen Hochwasser (HQ100) neu ermit-

telt. Nach den vorliegenden Ergebnissen zeigt sich, dass ein entsprechendes Hochwasser-

ereignis im Planungsgebiet zu größeren Überflutungen führen würde, die über die Abgren-

zungen des festgestellten Überschwemmungsgebietes deutlich hinausgingen. 
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Abbildung 5: Neu berechnete Wassertiefen für HQ100, Ist-Zustand (blau) und Geltungsbe-

reich des Bebauungsplans (rot), Quelle: Brandt Gerdes Sitzmann Wasserwirtschaft GmbH 

Beiderseits des Auroffer Baches gilt ein Gewässerrandstreifen gemäß § 38 Wasserhaus-

haltsgesetz (WHG) bzw. § 23 Hessisches Wassergesetz (HWG). Er ist im Außenbereich 

zehn Meter und im Innenbereich im Sinne der §§ 30 und 34 des Baugesetzbuches fünf Me-

ter breit.  

 

4 . 4  D e n k m a l s c h u t z r e c h t  

Gemäß der Darlegungen unter http://denkxweb.denkmalpflege-hessen.de liegen im Gel-

tungsbereich des Bebauungsplans keine Kulturdenkmäler oder Bodendenkmäler vor.  

 

4 . 5  Ü b e r g e o r d n e t e  P l a n u n g e n :  

Das Planungsgebiet wird im Regionalplan Südhessen 2010 (RPF/ RegFNP 2010) als „Regi-

onaler Grünzug“ sowie als „Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft“, „Vorranggebiet Regionaler 

Grünzug“, „Vorranggebiet für den vorbeugenden Hochwasserschutz“ und „Vorbehaltsgebiet 

mit besonderer Klimafunktion“ dargestellt.  

Innerhalb von Vorbehaltsgebieten für Landwirtschaft sind bauliche Entwicklungen mit klein-

flächigen Inanspruchnahmen (< 5 ha) zulässig, soweit keine anderen Belange entgegenste-

hen. Mit einer Größe von 5.150 m² liegt das Plangebiet somit prinzipiell unterhalb der Dar-

stellungsgrenze des Regionalplans Südhessen. Die Hochwasserschutzfunktionen finden in 
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dem vorstehend aufgeführten Überschwemmungsgebiet ihren Niederschlag. Als Ausgleich 

für den Verlust an Regionalem Grünzug sollen Flächen westlich des Ortsteils Niederauroff 

und südlich des Ortsteils Oberauroff ausgewiesen werden.  

Im Flächennutzungsplan der Stadt Idstein wird die Fläche für Gemeinbedarf – Feuerwehr als 

solche ausgewiesen, während der übrige Bereich als Fläche für Landwirtschaft dargestellt 

wird. Für die abweichenden Flächen wird eine Änderung des Flächennutzungsplans im Pa-

rallelverfahren durchgeführt.  

Tabelle 2: Darstellungen übergeordneter Planungen für den Geltungsbereich  

 

5  B E S T AN D S AN AL Y S E  

Nachfolgend werden die verschiedenen Schutzgüter gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB aufge-

führt und hinsichtlich ihrer Bestandssituation bewertet. Dabei sind zum einen bestehende 

Vorbelastungen und zum anderen ggf. bereits zulässige Eingriffe oder Beeinträchtigungen zu 

berücksichtigen.  

Hierzu wurden eine Erfassung der Vegetations- und Biotopstrukturen vorgenommen und 

eine faunistische Übersichtkartierung mit zwei Begehungen durchgeführt. Außerdem werden 

die verfügbaren webbasierte Datengrundlagen zu den verschiedenen Schutzgutthemen (v. a. 

Geoportal Hessen) ausgewertet.  

 

5 . 1  M e n s c h  u n d  m e n s c h l i c h e  G e s u n d h e i t  

Das Planungsgebiet liegt am unmittelbaren Ortsrand von Niederauroff und ist Bestandteil 

des siedlungsnahen Erholungsraums. Der Auroffer Bach stellt in diesem Zusammenhang ein 

attraktives Landschaftselement dar. Allerdings ist er nur über private Landwirtschaftsflächen 

zugänglich. Die Verlängerung der Straße „Am Holdersberg“ führt in das Tal des Auroffer 

Bachs und zur Auroffer Mühle sowie in die bewaldeten Hänge auf den Holdersberg und zum 

nördlich gelegenen Aussichtspunkt Philippsruh.  

Nördlich und südlich des Geltungsbereiches grenzen Wohngebiete mit Hausgärten als privat 

nutzbare Erholungsräume an.  

Angesichts der dörflichen Struktur, der weitläufigen Wald- und Kulturlandschaft und der rela-

tiven Distanz zu Emissionsquellen (hier: Bundesautobahn A 3 in über 1,2 km Entfernung) ist 

nicht von Vorbelastungen auszugehen, welche die Wohnverhältnisse im Planungsgebiet und 

seinem Umfeld erheblichen beeinträchtigen könnten.  

Regionalplan Südhessen (2010)  Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft 

 Vorranggebiet Regionaler Grünzug 

 Vorranggebiet für den vorbeugenden Hochwasserschutz 

 Vorbehaltsgebiet mit besonderer Klimafunktion 

Flächennutzungsplan  Fläche für Landwirtschaft 

 Fläche für Gemeinbedarf 
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5 . 2  T i e r e ,  P f l a n z e n ,  b i o l o g i s c h e  V i e l f a l t   

Das Planungsgebiet umfasst den rechtsseitigen Talbereich des Auroffer Bachs am nördli-

chen Ortsrand von Niederauroff. Der überwiegende Teil wird von Wiesenflächen eingenom-

men. Die Artenzusammensetzung zeigt eine mittlere Vielfalt und spiegelt frische und eher 

nährstoffreiche Standortverhältnisse wider. Überwiegend handelt es sich um allgemeine 

Grünlandarten wie zum Beispiel Rot-Klee (Trifolium pratense), Wolliges Honiggras (Holcus 

lanatus), Goldhafer (Trisetum flavescens), Spitz-Wegerich (Plantago lanciolata), Scharfer 

Hahnenfuß (Ranunculus acris), Gewöhnliche Schafgarbe (Achillea millefolium agg.). Stete 

Anteile von Löwenzahn (Taraxacum officinalis agg.), Weiß-Klee (Trifolium repens) und Gän-

seblümchen (Bellis perennis) deuten auf eine frühere, zeitweise Beweidung hin. In den west-

lichen Randbereichen und nahe des Auroffer Bachs zeigen vereinzelte Vorkommen von Ech-

tem Mädesüß (Filipendula ulmaria), Großem Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis) und 

Wald-Engelwurz (Angelica sylvestris) wechselfeuchte bis feuchte Standorte an. Der östliche 

Randbereich am unmittelbaren Siedlungsrand stellt mehr eine Grünfläche dar. Der Bewuchs 

ist entsprechend rasenähnlich ausgebildet.  

Der Auroffer Bach verläuft innerhalb des Geltungsbereichs und bildet die südliche Grenze 

des Planungsgebietes. Er ist am Fuß der Uferböschung überwiegend mit Steinsatz verbaut 

und wird von einem schmalen Hoch- und Uferstaudensaum begleitet. Am Siedlungsrand ist 

das im Geltungsbereich liegende Bachufer weitgehend gehölzfrei. Erst im westlichen Ab-

schnitt stehen einzelne Erlen und Weiden am rechtsseitigen Bachufer.  

 

Abbildung 6: Frischwiese mäßiger Nutzungsintensität 



Bebauungsplan „Am Holdersberg“, Idstein - Niederauroff  Umweltbericht  13 

 

Planung- und Beratung  •  Dipl. Ing. M. Schaefer   •   
Alte Bahnhofstraße 15  •  61169 Friedberg Tel.: 06031 - 2011  •  E-Mail: info@naturprofil.de 

 

 

Abbildung 7: Baumgruppe am Auroffer Bach  

 

Abbildung 8: Auroffer Bach mit begleitendem Staudensaum  
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Im Norden bildet die schmale Straße „Am Holdersberg“ die Plangebietsgrenze und setzt sich 

im Westen als befestigter Wirtschaftsweg fort. Daran schließen sich neuere Wohngebäude 

mit Hausgärten an. An die Südflanke grenzt die dörfliche Bebauung mit Gebäuden, Hof- und 

Gartenflächen sowie das Grundstück der örtlichen Feuerwehr bzw. des Dorfgemeinschafts-

hauses. Nach Westen weitet sich das Wiesental des Auroffer Bachs etwas auf und wird 

linksseitig von der Talstraße (L 3274) gesäumt. Beidseitig steigt das Gelände mit bewaldeten 

Hanglagen an.   

 

Abbildung 9: Biotopstruktur im Geltungsbereich des Bebauungsplans (rot)  
(Quelle: Geoportal Hessen) 
04.210 = Baumgruppe, heimisch; 05.214 = Bach ohne flutende Vegetation, Kl. 3 oder schlechter; 05.215 = Be-
gradigter Bach, Kl. 5 oder schlechter; 05.461 = sonstige Staudenflur an Fließgewässern; 06.340 = Frischwiese 
mäßiger Nutzungsintensität; 10.510 = völlig versiegelte Fläche, Asphalt; 10.530 = Schotterweg; 11.225 = Exten-
sivrasen, Wiese im besiedelten Bereich 

 

Das Planungsgebiet an sich, d. h. die vorherrschenden Grünland- und Rasenflächen bieten 

Vögeln aus den umliegenden Siedlungsbereichen und Gärten sowie ggf. aus den weiter 

westlich liegenden Waldflächen in erster Linie Nahrungshabitate. In dem schmalen Tal in 

unmittelbarer Siedlungsnähe ist ein Vorkommen von Bodenbrütern wie z. B. Feldlerche oder 

Wiesenschafstelze oder noch selteneren, störungsempfindlichen Arten nicht zu erwarten und 

wurde bei den Begehungen 2020 und 2021 auch nicht bestätigt. In den bebauten Bereichen 

und am Ortsrand sind allgemein häufige und überwiegend ungefährdete Vogelarten der 

Grünflächen- und Siedlungsbereiche vertreten. Dabei wurden Brutvögel in Gebüschen und 

Bäumen wie zum Beispiel Amsel, Elster, Ringeltaube, Stieglitz, sowie gebäudebrütende Ar-

05.215 
04.210 

10.530 

10.510 

05.214 
05.461 

11.225 

06.340 
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ten wie Haussperling, Hausrotschwanz und Mauersegler nachgewiesen. Bei Vorhandensein 

von Baumhöhlen oder Nistkästen finden auch Arten wie Kohlmeise oder Star Nistmöglichkei-

ten im Umfeld des Geltungsbereiches. Für diese Arten bilden die Wiesenflächen im Gel-

tungsbereich mit Insekten, Wirbellosen und Sämereien attraktive Nahrungshabitate, die an-

gesichts des Aktionsradius der Arten und der geringen Gebietsgröße jedoch keine essentiel-

le Bedeutung haben. Daneben wird das Planungsgebiet von waldbewohnenden Arten zur 

Nahrungssuche aufgesucht. In den nordwestlich gelegenen Waldbereichen wurden Buchfink, 

Buntspecht, Kohlmeise, Mönchsgrasmücke, Rotkehlchen, Singdrossel, Waldlaubsänger und 

Zilpzalp registriert und zum Teil als Nahrungsgäste im Planungsgebiet beobachtet. Auch 

Waldkauz, Rabenkrähe oder Mäusebussard können die Wiesen zu Nahrungssuche anflie-

gen. 

Die einzelnen Ufergehölze bieten den vorgenannten Hecken- und Gebüschbrütern ebenfalls 

Niststandorte. Ggf. können auen- und gewässerorientierte Arten wie die Nachtigall vorkom-

men. Konkrete Hinweise auf regelmäßige Brutvorkommen haben sich bei den Begehungen 

jedoch nicht ergeben. Aufgrund der Siedlungsnähe und dem Uferverbau kommt dieser Ge-

wässerabschnitt nicht für Brutvorkommen gewässerorientierten Arten (z. B. Wasseramsel, 

Gebirgsstelze) in Betracht. 

Außerdem ist vom Vorkommen von Fledermausarten auszugehen. Hierbei ist in erster Linie 

an siedlungsorientierte, störungstolerante Arten zu denken, die entlang des Auroffer Bachs 

und in den umliegenden Wäldern jagen. Im Geltungsbereich des Bebauungsplans finden 

sich über Teilbereiche größerer Jagdreviere hinaus jedoch keine essentiellen Habitatstruktu-

ren wie z. B. Gebäude oder Bäume mit Höhlen und Spalten als Quartiere. Infrage kommen 

Arten wie beispielsweise Breitflügelfledermaus, Großes Mausohr, Kleine Bartfledermaus, 

Fransen- und Zwergfledermaus, Großer Abendsegler oder Graues Langohr. Als weitere 

mögliche Säugetierarten sind ungefährdete Kleinsäuger wie Maulwurf, Wildkaninchen, Feld-

maus zu nennen.  

Für Amphibien bietet der Geltungsbereich keine geeigneten Lebensräume, da der Auroffer 

Bach für Molche, Frösche und Kröten zu schnell fließt, für Feuersalamander jedoch zu wenig 

naturnah ausgebildet ist. Aus der Ordnung der Reptilien kommt in dem kühl-feuchten Milieu 

am ehesten die Ringelnatter in Betracht, die sich gerne in der Nähe von Gewässern aufhält, 

für die der ortsnahe und eher naturferne Auroffer Bach jedoch keine geeigneten Habitatstruk-

turen bzw. kein relevantes Nahrungsangebot bereit hält.  

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans bietet außerdem Wirbellosen, insbesondere In-

sekten, geeignete Lebensräume. Dabei werden die Wiesenflächen aufgrund ihrer Nutzungs-

intensität in erster Linie von anspruchslosen und häufigen Arten besiedelt. Das Fließgewäs-

ser mit den einzelnen Ufergehölzen und dem Hochstaudensaum erhöht das mögliche Arten-

spektrum. Zu erwarten sind u. a. Schmetterlinge, Heuschrecken, Käfer, Spinnentiere. 2020 

und 2021 wurden als Tagfalter Schachbrett, Kleiner Kohlweißling, Großes Ochsenauge, 

Tagpfauenauge sowie – auf den westlich angrenzenden Wiesenflächen der streng geschütz-

te Dunkle Wiesenknopf-Ameisenbläuling beobachtet. In den Randbereichen des Planungs-

gebietes ist die Raupenfutterpflanze Großer Wiesenknopf anzutreffen, allerdings nur in ge-

ringer Anzahl. Bestände mit mehr Individuen finden sich in den Wiesen außerhalb des Gel-

tungsbereiches. Der Geltungsbereich des Bebauungsplans bildet demgegenüber nur einen 

nachrangigen Randbereich des Lebensraums der Meta-Population und dies nur, wenn auch 

hier die wenigen Individuen der Wirtspflanze während der Flugzeit des Wiesenknopf-

Ameisenbläulings zur Blüte kommen. Am und im Bachlauf können anspruchslose Libellen 
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und anspruchsloses Makrozoobenthos mit Bachflohkrebsen, Wasserasseln, Rollegeln etc. 

vorkommen.  

 

5 . 3  B o d e n h a u s h a l t  /  F l ä c h e  

Der überwiegende Teil des Planungsgebietes ist derzeit weder bebaut noch befestigt. Abge-

sehen von der Straßenfläche „Am Holdersberg“ und dem nahezu vollständig bebauten Feu-

erwehr-Grundstück weist der Geltungsbereich des Bebauungsplans noch mehr oder weniger 

natürliche Bodenhaushaltsfunktionen auf.  

 

Abbildung 10: Bodenhauptgruppen im Planungsgebiet (rot gestrichelt) gemäß Bodenviewer 

Hessen:  

(blau = Auengley aus Auensedimenten, hellbraun =  Braunerden aus Solifluktionsdecken, 

weiß = Flächen starker anthropogener Überprägung und Gewässer 
(Quelle: Geoportal Hessen) 

 

Es handelt sich im Talbereich des Auroffer Bachs um grundwasserbeeinflusste Auengleye, 

die über carbonatfreien schluffig-lehmigen Auensedimenten entstanden sind. Das Boden-

substrat setzt sich aus 3 bis >10 Dezimeter Auenschluff und/oder -lehm aus dem nacheis-

zeitlichen Holozän über Terrassensand aus dem eiszeitlichen Pleistozän zusammen. Der 

Bodenviewer von Hessen stellt für dieses Gebiet nur Daten aus mittelmaßstäblichen Karten 
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(Maßstab 1 : 50.000) dar. Demnach wird das Ertragspotenzial als gering und das Nitratrück-

haltevermögen als hoch eingestuft. Das Standortpotenzial für die Biotopentwicklung wird 

durch eine potenzieller Auendynamik und einen oberflächennahem Grundwassereinfluss 

gekennzeichnet. Letzterer lässt sich anhand der aktuellen Vegetation zumindest im bachna-

hen Bereich nachvollziehen. Für eine vergleichbare Fläche im Auroffer Bach-Tal aufwärts 

(Boden aus Auensedimenten) weist der Bodenviewer im großmaßstäblichen Bereich (Maß-

stab 1 : 5.000) eine geringe Feldkapazität, ein geringes Nitratrückhaltevermögen und mittle-

res Ertragspotenzial (Acker-Grünlandzahl 30-45) aus. Die zusammenfassende Bodenfunkti-

onsbewertung wird mit gering angegeben (Stufe 2), was für den Geltungsbereich ebenfalls 

angenommen werden kann.  

Die nördlich angrenzenden Hangbereiche außerhalb des Geltungsbereiches werden von 

Braunerden aus lösslehmhaltigen Solifluktionsdecken mit basenarmen Gesteinsanteilen ge-

bildet, denen ein geringes Ertragspotenzial und ein geringes Nitratrückhaltevermögen kon-

statiert wird. Die bewaldeten Standorte weisen ein geringes Wasserspeicherungsvermögen 

und einen schlechtem bis mittlerem natürlichen Basenhaushalt auf. Für die Biotopentwick-

lung sind hier bodensaure und trockene Waldformen oder ihre Ersatzgesellschaften zu er-

warten (vgl. bodenviewer hessen).  

 

5 . 4  W a s s e r h a u s h a l t  

Der Auroffer Bach bildet im Planungsgebiet den Vorfluter bzw. das maßgebende Oberflä-

chengewässer. Die Gewässerstruktur wird im WRRL-Viewer als deutlich bis stark verändert 

bewertet (Gewässerstrukturgüte 4 bzw. 5). Dies ist durch den begradigten Verlauf, den Ufer-

verbau und die abschnittsweise intensive Vorlandnutzung begründet. Im westlichen Ab-

schnitt befindet sich eine Sohlschwelle bzw. ein -absturz, der als bedingt passierbar einge-

stuft wird. Das Gewässer ist dementsprechend in seinen Funktionen für den Naturhaushalt 

eingeschränkt, aber entwicklungsfähig.  

 

 

Abbildung 11: Gewässerstrukturgüte im Planungsgebiet (rot gestrichelt) gemäß WRRL-

Viewer Hessen:  
(Quelle: Geoportal Hessen bzw. HLUG) 
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Gemäß § 38 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) i. V. m. § 23 Hessisches Wassergesetz (HWG) 

gilt entlang des Auroffer Bachs im Planungsgebiet ein Gewässerrandstreifen, der bei Einstu-

fung als Außenbereich eine Breite von 10 m und im Innenbereich von 5 m hat. Im Gewässer-

randstreifen ist u. a. die Errichtung von nicht standortgebundenen baulichen Anlagen und die 

Ausweisung von Baugebieten durch Bauleitpläne verboten bzw. bedarf es der Zustimmung 

der zuständigen Wasserbehörde.  

Der südliche Teil des Geltungsbereiches liegt innerhalb eines festgestellten Überschwem-

mungsgebietes, das sich entlang des Auroffer Baches zieht. Die Ausweisung neuer Bauge-

biete ist nach § 78 WHG in Überschwemmungsgebieten im Außenbereich verboten. Aus-

nahmen können zugelassen werden, wenn z. B. das neu auszuweisende Gebiet unmittelbar 

an ein bestehendes Baugebiet angrenzt. Weder in den Gefahren- und Risikokarten noch im 

2. Zyklus des Hochwasserrisikomanagement finden sich hierzu entsprechende Darstellun-

gen. Für das gesamte Stadtgebiet von Idstein wird eine Betroffenheit von 48 Einwoh-

ner*innen bei einem 10jährigen, 63 E. bei einem 100-jährigen und 74 E. bei einem Extrem-

hochwasser angegeben (vgl. HWRM-Viewer des Hessischen Landesamtes für Naturschutz, 

Umwelt und Geologie, HLNUG). Hinweise auf besondere Risiken durch Extremhochwasser 

liegen in den zugänglichen Quellen und Kartenservern demnach nicht vor. Ungeachtet des-

sen und vor dem Hintergrund des Klimawandels wurden im Auftrag der Stadt Idstein die 

Wasserstände bei einem 100-jährigen Hochwasserereignis für das Planungsgebiet neu be-

rechnet. Unter Berücksichtigung der neuen Berechnungen reichen Überflutungen bei einem 

100-jährigen Hochwasser noch deutlich weiter Richtung Norden (vgl. Kapitel 4, Abbildung 5), 

was bei der Bebauungsplanung zu berücksichtigen ist.  

Aufgrund der Bodengegebenheiten ist von einem zumindest zeitweise oberflächennahen 

Grundwasserstand auszugehen. Bei hoch anstehendem Grundwasser muss eine gewisse 

Verschmutzungsempfindlichkeit angenommen werden, auch wenn das Nitratrückhaltever-

mögen der Deckschichten beispielsweise als hoch bewertet wird. Die Grundwasserneubil-

dungsrate dürfte bei der angenommenen geringen Feldkapazität zu vernachlässigen sein.  

Das Planungsgebiet liegt weder innerhalb von Trinkwasser- noch von Heilquellenschutzge-

bieten.  

 

5 . 5  K l i m a  /  L u f t ,  A n f ä l l i g k e i t  g e g e n ü b e r  d e n  F o l g e n  d e s  
k l i m a w a n d e l s   

Die durchschnittliche Jahrestemperatur beträgt im Planungsgebiet etwa 8-9°C bei einem 

mittleren Jahresniederschlag von etwa 800 mm. Es handelt sich somit um eine vergleichs-

weise kühlere und niederschlagsreichere Gegend. Die Wasserbilanz ist dementsprechend 

positiv und liegt bei 200 – 300 mm im Jahr. Die Anzahl von Tagen mit Wärmebelastung liegt 

in der Ortslage von Niederauroff bei 22-25 Tagen jährlich und nimmt zu den Außenbereichen 

deutlich ab (vgl. Umweltatlas Hessen). Die bioklimatische Belastung im Planungsgebiet und 

seinem Umfeld ist daher als mäßig einzustufen. Dazu trägt auch die lockere, dörfliche Be-

bauung bei, innerhalb derer Überwärmungseffekte nur in geringem Umfang auftreten. Die 

umgebenden ausgedehnten Waldflächen fördern einem Temperaturausgleich und eine hö-

here Luftfeuchtigkeit. Durch die Fähigkeit zur Filterung von Luftschadstoffen tragen die Wäl-

der auch zu einer nur mäßigen Luftverschmutzung in der Gemarkung Niederauroff bei.  

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans liegt am Rande der Ortslage von Niederauroff und 

ist bis auf das Feuerwehr-Grundstück unbebaut. Das Gebiet stellt sich als schmaler, von 

Grünland dominierter Talraum dar, der dreiseitig von Bebauung umgeben ist, sich nach Wes-
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ten leicht öffnet und als Wiesental fortsetzt. Die Wiesenflächen stellen hochwirksame Kaltluf-

tentstehungsflächen dar, deren Ausgleichswirkung durch die umgebenden Bauflächen und 

die geringe Ausdehnung jedoch eingeschränkt wird. Die entstehende Kaltluft bewegt sich 

dem Gefälle folgend von der Ortslage weg, kann also nur bedingt, das heißt kleinräumig in 

den westlichen Siedlungsbereichen, zu einer Belüftung in austauscharmen Wetterlagen bei-

tragen. Von Osten und Süden reichen das Auroffer Bach-Tal und ein Seitental an die Ortsla-

ge und das Planungsgebiet heran. Hier ist von einer auf den Siedlungsbereich treffenden 

Kaltluftabflussbahn auszugehen, die sich im Geltungsbereich des Bebauungsplans fortsetzt. 

Die Mächtigkeit der thermischen Talwinde ist jedoch aufgrund der Enge des Talraums und 

dem bewaldeten und weniger kaltluftproduzierendem Einzugsgebiet begrenzt. Im Planungs-

gebiet ist der Kaltluftabfluss ohnehin durch die als Austauschhindernis wirkende Bebauung 

im Osten eingeschränkt.  

Als Folgen des Klimawandels können sich Hitzeschäden und Dürrephasen mit Trockenfallen 

von Fließgewässern sowie extreme Niederschlägen mit häufigeren und stärkeren Hochwas-

serereignissen ergeben. Angesichts der Lage am Siedlungsrand in einem z. T. von Wald 

umgebenen Talbereich sowie der ländlichen Struktur ist auch nicht mit überdurchschnittli-

chen Hitzeschäden zu rechnen. Der Abschnitt des Auroffer Baches als Mittellauf ist hinsicht-

lich eines Trockenfallens weniger gefährdet. Auf die Hochwassergefährdung im Planungsge-

biet wurde in Kapitel 5.4 bereits eingegangen.  

 

5 . 6  L a n d s c h a f t s b i l d ,  E r h o l u n g s f u n k t i o n   

Das Planungsgebiet ist Teil des Ortsrands von Niederauroff. Es handelt sich um Grundstü-

cke am unmittelbaren Siedlungsrand im Übergang zur halboffenen Kulturlandschaft in einem 

schmalen Wiesental westlich des Ortes. 

 

Abbildung 12: Blick von Nordwesten in das Planungsgebiet 

Von der Straße „Am Holdersberg“ aus ergeben sich Blickbeziehungen in westlicher Richtung 

in den weiteren Talraum des Auroffer Bachs. Der Auroffer Bach ist im Planungsgebiet nur 

bedingt als Fließgewässer wahrnehmbar bzw. erst in seinem westlichen Abschnitt anhand 

der einzelnen Ufergehölze im Landschaftsbild erkennbar. In der Verlängerung der Straße 

„Am Holdersberg“ führt ein Wirtschaftsweg in den attraktiven Talraum und in die angrenzen-

den bewaldeten Hanglagen. Der Geltungsbereich des Bebauungsplans stellt gewissermaßen 

einen kleinen Teil und Anfangsbereich dieses Erholungsraums im näheren Wohnumfeld dar, 

hat aber hierbei keine besonderen Funktionen inne. 
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Abbildung 13: Blick in das Auroffer Tal mit bewaldeten Hanglagen  

 

5 . 7  K u l t u r -  u n d  s o n s t i g e  S a c h g ü t e r  

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans ist ortsnaher Teil eines überwiegend landwirt-

schaftlich genutzten Wiesentals. Von daher entspricht das Planungsgebiet einem Teil der 

Kulturlandschaft, in der die standörtlich begründete und auch in historischen Zeiten prakti-

zierte Grünlandnutzung noch vorherrscht. Am unmittelbaren Ortsrand kommt dem Geltungs-

bereich jedoch keine gehobene kulturelle Bedeutung zu. Weitere kulturhistorisch bedeutsa-

me Nutzungen oder Objekte kommen im Gebiet nicht vor. Denkmäler sind innerhalb des Gel-

tungsbereichs nicht vorhanden; Bodendenkmäler sind derzeit nicht bekannt.  

Tabelle 3 fasst die Ergebnisse der Bestandsanalyse zusammen: 

Tabelle 3: Bestandsbeschreibung und –bewertung der einzelnen Schutzgüter  

Schutzgut Bestandsbewertung 

Mensch 

 

Bedeutung bzw. Empfindlichkeit: 

 Teilfläche des siedlungsnahen Erholungsraums ohne gesonderte Erschließung 

 Wander- und Spazierweg ins Auroffer Tal und zum Holdersberg sowie Aussichtspunkt 
Philippsruh  

 Angrenzend Wohngebiete mit privat nutzbaren Freiräumen 

Vorbelastung: 

 

Boden / Fläche 

 

Bedeutung bzw. Empfindlichkeit: 

 Überwiegend grundwasserbeeinflusster Auengley carbonatfreien schluffig-lehmigen 
Auensedimenten 

 Vermutlich mittleres Ertragspotenzial, geringe nutzbare Feldkapazität.  
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Schutzgut Bestandsbewertung 

Vorbelastung: 

 Beeinträchtigung der natürlichen Bodenentwicklung im Bereich der Straße „Am Hol-
dersberg“  

 Zusammenfassende Bewertung: 

 Eine Bewertung der Bodenfunktionen wird im Bodenviewer nicht vorgenommen. Die 
Bedeutung der Bodenfunktionen wird für ähnliche Standorte im Umfeld als gering an-
gegeben. Angesichts des geringen Versiegelungsgrades und grundwasserbeeinfluss-
ter Grünlandstandorte ist von einer erhöhten Empfindlichkeit auszugehen.  

Wasser 

 

Bedeutung bzw. Empfindlichkeit: 

 Grundwassernahe Standorte mit vermutlich geringer Ergiebigkeit aufgrund geringer 
Durchlässigkeit der oberen Deckschichten 

 Auroffer Bach als Gewässer III. Ordnung  

 Festgestelltes Überschwemmungsgebiet und darüber hinausgehende Überflutungen 
bei HQ100 

Vorbelastung: 

 Beeinträchtigung der Grundwasserneubildung und Erhöhung des Oberflächenabflus-
ses im Bereich der Straße „Am Holdersberg“  

 Defizitäre Gewässerstruktur 

Klima, Luft 

 

Bedeutung bzw. Empfindlichkeit: 

 Teilfläche eines Kaltluftentstehungsgebietes mit allenfalls kleinräumig-lokaler Aus-
gleichsfunktion 

 angrenzend Wohngebiet mit moderater baulicher Dichte, neutraler Wirkraum für lo-
kalklimatische Ausgleichsfunktionen 

 keine besondere Anfälligkeit gegenüber den Folgen des Klimawandels 

Vorbelastung: 

 versiegelte Flächen mit kleinräumigem Überwärmungseffekt im Bereich der Straße 
„Am Holdersberg“  

Pflanzen, Tiere, 
Lebensräume  

 

Bedeutung bzw. Empfindlichkeit: 

 floristisches und faunistisches Artenspektrum mit überwiegend häufigen und an-
spruchslosen Arten.  

 potenziell höhere Artenvielfalt im Umfeld des Auroffer Bachs 

Vorbelastung: 

 Störeffekte durch nahe liegende Wohngebiete, ggf. Erholungsnutzung (z. B. Spazier-
gänger).  

Landschaftsbild 

 

Bedeutung bzw. Empfindlichkeit: 

 Siedlungsnahe Randbereich eines attraktiven Bach-Tal der Mittelgebirge 

Vorbelastung: 

 

Kultur- und 
Sachgüter 

Bedeutung bzw. Empfindlichkeit: 

 Randbereich einer typischen Mittelgebirgs-Kulturlandschaft ohne gehobene Bedeu-
tung 

Vorbelastung: 
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6  AU S W I R K U N GS AN AL Y S E  

6 . 1  S c h u t z g u t b e z o g e n e  Au s w i r k u n g e n  b e i  D u r c h f ü h r u n g  
d e r  P l a n u n g  

Nachfolgend werden die Auswirkungen der Bauleitplanung auf die verschiedenen Schutzgü-

ter ermittelt und ihre Erheblichkeit festgestellt. Die Auswirkungsanalyse enthält eine Progno-

se über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung – in diesem 

Fall die umweltrelevanten Festsetzungen des Bebauungsplans. Den Ausgangszustand für 

die Auswirkungsanalyse stellt die in der Bestandsbewertung beschriebene Situation der 

Schutzgüter dar, wobei die vorhandene Versiegelung (Straße „Am Holdersberg“) und die 

damit verbundenen Vorbelastungen Berücksichtigung finden.  

Den jeweiligen Auswirkungen werden die geplanten Maßnahmen zur Vermeidung oder Min-

derung der Eingriffe in das jeweilige Schutzgut gegenüber gestellt. Diese Maßnahmen kön-

nen einen wesentlichen Beitrag zur Unerheblichkeit der Umweltauswirkungen leisten.  

Die Relevanz der umweltrelevanten Festsetzungen des Bebauungsplans wird folgenderma-

ßen bewertet:  

 Allgemeines Wohngebiet  

Auf einer 2.262 m² großen Fläche wird in Grünlandbestände bzw. Grünflächen eingegriffen. 

Gemäß der GRZ von 0,35 und der zulässigen Überschreitung für Nebenanlagen etc. können 

auf diese Weise etwa 1.188 m² bebaut, versiegelt bzw. befestigt werden. Die verbleibenden 

ca. 1.074 m² werden als Hausgarten genutzt und gärtnerisch gestaltet.  

 Straßenverkehrsfläche  

Die Verbreiterung der Straße „Am Holderberg“ mit Wendehammer erhöht die Flächenversie-

gelung von 664 m² auf ca. 890 m² (= + 226 m²).  

 Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung 

Die geplante öffentliche Stellfläche führt zu einer Befestigung von weiteren 60 m², die zum 

Teil in versickerungsfähiger Bauweise ausgeführt werden können bzw. deren Oberflächen-

abfluss seitlich versickert werden kann.  

 Private Grünflächen 

Zwischen dem Auroffer Bach und dem geplanten Allgemeinen Wohngebiet werden private 

Grünflächen - Zweckbestimmung Hausgärten (ca. 715 m²) ausgewiesen, mit denen die 

Wohn-Grundstücke bis an den Auroffer Bach erweitert werden. Die nördliche Abgrenzung 

entspricht dem Verlauf des festgesetzten Überschwemmungsgebietes. Gebäude und Ne-

benanlagen sind hier unzulässig. Der Anteil befestigter Flächen bzw. baulicher Anlagen kann 

hier nur nach den Schutzvorschriften gemäß § 78 und § 78a WHG zugelassen werden. In-

nerhalb des festgestellten Überschwemmungsgebietes und im Gewässerrandstreifen (10 m 

entlang der Parzelle des Auroffer Baches) stehen die Privaten Grünflächen unter dem Vor-

behalt des Erhalts der vorhandenen Vegetation und der Sicherung der Anforderungen des 

Hochwasser- und Gewässerschutzes. Dies entspricht den Vorgaben nach Wasserrecht, in-

dem mit den Festsetzungen des Bebauungsplans zwar eine Nutzungsänderung verbunden 

ist, die jedoch zu keinen baulichen Eingriffen führt.  
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 Öffentliche Grünflächen 

Die Öffentlichen Grünflächen Zweckbestimmung Straßenbegleitgrün und Ortsrandeingrü-

nung sichern den Erhalt von Bepflanzungen im wasserrechtlichen Gewässerrandstreifen 

bzw. die Eingrünung des geplanten Wohngebietes. Sie dienen als Vermeidungs- und Aus-

gleichsmaßnahmen und tragen zur Reduzierung nachteiliger Umweltauswirkungen bei.  

 Wasserfläche  

Die Festsetzung der Gewässerparzelle des Auroffer Bachs als Wasserfläche sichert das 

Fließgewässer einschließlich Ufervegetation.  

 

Demnach sind mit den Festsetzungen des Allgemeinen Wohngebietes und der Verkehrsflä-

chen umweltrelevante Auswirkungen verbunden. Dabei handelt es sich um:  

 Bebauung, Versiegelung bzw. Befestigung bisher unbebauter Grünlandflächen 

(Wohnbebauung mit Stellplätzen und Nebenanlagen [+1.188 m²], Verkehrsflächen 

[+226 m²]: = +1.474 m²) 

 Überformung von Grünlandflächen durch Umwandlung in Hausgärten (Nicht 

überbaubare Grundstücksfläche [1.074 m²] und Private Grünflächen [715 m²] ent-

spricht 1.789 m²). Für den überwiegenden Teil der privaten Grünflächen wird ein er-

halt der vorhandenen Vegetation festgesetzt.  

Von den mit den Nutzungsänderungen verbundenen Eingriffen sind die Schutzgüter Mensch, 

Boden, Wasser, Lokalklima, Tiere, Pflanzen und Lebensräume sowie das Landschaftsbild in 

unterschiedlicher Intensität betroffen: 

 

6 . 1 . 1  B a u - ,  a n l a g e -  u n d  b e t r i e b s b e d i n g t e  Au s w i r k u n g e n :  

Nachstehend werden die bau-, anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen der Festset-

zungen des Bebauungsplan differenziert und in den folgenden Kapiteln für jedes Schutzgut 

bewertet. 

Baubedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse  

 Flächeninanspruchnahme 

Hierbei handelt es sich um eine vorübergehende Flächeninanspruchnahme durch Baustel-

leneinrichtungen, unabdingbare Arbeitsbereiche der Baumaschinen, Materiallager etc. Es ist 

hier sicher davon auszugehen, dass all diese im Bereich der überformten Flächen oder den 

vorhandenen befestigten Flächen liegen, so dass keine hiermit in Verbindung stehende zu-

sätzliche Flächeninanspruchnahme zum Tragen kommt. Angrenzende Bereiche und Struktu-

ren können vor baubedingten Beeinträchtigungen wirksam geschützt werden. 

 Staub- und Schadstoffeinträge, optische und akustische Störeffekte 

Derartige baubedingte Auswirkungen sind bei der Entwicklung des vergleichsweise kleinen 

Wohngebietes räumlich und zeitlich begrenzt und können als unerheblich vernachlässigt 

werden. Letztendlich ist davon auszugehen, dass die eingesetzten Baumaschinen die gel-

tenden Emissionswerte für Schadstoffe und die Bestimmungen zum Lärmschutz einhalten 

und insbesondere kein nächtlicher Baubetrieb erfolgt.  
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Anlagebedingte Wirkprozesse  

 Flächeninanspruchnahme 

Unter „anlagebedingt“ werden die Auswirkungen einer Baumaßnahme verstanden, die hier 

auf das geplante Allgemeine Wohngebiet mit seinen Wohngebäuden, Nebenanlagen und 

Freiflächen sowie den Ausbau der Erschließungsstraße zurückzuführen sind. Es handelt sich 

im vorliegenden Fall um die nachstehenden Flächen- bzw. deren Funktionsverluste bezogen 

auf die jeweiligen Schutzgüter: 

- Kleinflächiger Verlust von öffentlichem Erholungsraum  

- Räumlich begrenzter Verlust von Bodenfunktionen Bebauung und Befestigung bisher 

unversiegelter Flächen 

- Reduzierung von Kaltluftentstehungsflächen Bebauung und Befestigung bisher unver-

siegelter Flächen, Herstellung von zur Überwärmung beitragenden baulichen Anlagen 

- Reduzierung von Infiltrationsflächen durch Bebauung und Befestigung bisher unversie-

gelter Flächen 

- Verlust von Biotopstrukturen mit mäßiger bis mittlerer Bedeutung 

- Überformung von nicht essentiellen Nahrungshabitaten häufiger, ungefährdeter Vögel 

- Umwandlung des siedlungsnahen Randbereiches eines grünlandgeprägten Bach-Tals 

und einer historisch anmutenden Kulturlandschaft in ein Wohngebiet 

Ein Eingriff in den angrenzenden Bachlauf und die gewässerbegleitenden Einzelbäume wird 

ausgeschlossen. Angesichts der Kleinräumigkeit des Vorhabens und dem sehr moderaten 

Grad der baulichen Ausnutzung fällt die anlagebedingte Flächeninanspruchnahme insge-

samt nachrangig aus.  

 Barrierewirkung/Zerschneidung 

Barriere- oder Zerschneidungswirkungen können Sicht- und Austauschbeziehungen reduzie-

ren oder unterbrechen. Dies kann Erholungswege und die Landschaftswahrnehmung, den 

Austausch von Kaltluftmassen und lokaler Windsysteme, Grundwasserströmungen und Mig-

rationskorridore von Tieren betreffen. Für den hier behandelten Bebauungsplan ist nicht von 

diesbezüglich erheblichen Auswirkungen auszugehen, da das geplante Wohngebiet bereits 

mehrseitig von Siedlungsbereichen umgeben ist. Es ist eine moderate Bebauung mit maxi-

mal zweigeschossigen Einzel- oder Doppelhäusern vorgesehen, die nicht zu einer Abriege-

lung des bebauten Bereichs führen. Potenzielle Austauschbeziehungen und Strukturen ent-

lang des Auroffer Bachs bleiben erhalten. 

Betr iebsbedingte Wirkprozesse  

 Schadstoffeinträge, optische und akustische Störeffekte, Kollisionsrisiken 

Nach Fertigstellung und Bezug des geplanten Wohngebietes können die o. g. betriebsbe-

dingten Auswirkungen aus folgenden vorhabenbedingten Veränderungen resultieren: 

- Geringfügige Zunahme von Ziel- und Quellverkehr gegenüber dem Ist-Zustand 

- Geringfügige Zunahme von Störeffekten gegenüber dem Ist-Zustand durch Wohnnut-

zung 

Aus der eigentlichen Wohnnutzung und Siedlungstätigkeit ergeben sich – unter Einhaltung 

der geltenden Vorschriften und Regelungen – keine erheblichen Schadstoffeinträge in Bo-
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den. Wasser oder Luft. Die Zunahme des Ziel- und Quellverkehrs ist angesichts der begrenz-

ten zusätzlichen Wohneinheiten so gering, dass Kollisionsrisiken für Tiere vernachlässigt 

werden können. Für die umgebenden Siedlungsbereiche sind Störwirkungen aus dem ge-

planten Wohngebiet nachrangig. Lediglich in den sich westlich fortsetzenden Wiesen könn-

ten Störeffekte wirken. Dies resultiert aus dem Ziel- und Quellverkehr und der Wohnnutzung 

selbst, durch sich bewegende Personen, ggf. Hundehalter und freilaufende Katzen sowie 

nächtliche Beleuchtung. Angesichts der bereits bestehenden Siedlungstätigkeit und der nur 

geringen Zunahme an Wohneinheiten in dem kleinflächigen Geltungsbereich sind die Stör-

wirkungen jedoch ebenfalls begrenzt.  

6 . 1 . 2  M e n s c h  u n d  m e n s c h l i c h e  G e s u n d h e i t  

Die Festsetzung eines Allgemeinen Wohngebietes ermöglicht die Schaffung von Wohnraum 

in attraktiver Lage einschließlich privat nutzbarer Erholungsflächen.  

Die für die Erholung nutzbaren Wegebeziehungen und die unmittelbare Erreichbarkeit der für 

die öffentliche, landschaftsbezogene Erholungsnutzung relevanten Gebiete (Auroffer Tal, 

Holdersberg) bleiben erhalten.  

Mit der Entwicklung des kleinflächigen Wohngebietes bzw. der Wohnnutzung ist im Vergleich 

zur bestehenden Situation mit einer nur unwesentlichen Zunahme des Verkehrsaufkommens 

auf der Straße „Am Holdersberg“ zu rechnen. Der öffentliche Parkplatz ist zur Ortsmitte hin 

orientiert und nimmt in erster Linie bereits heute in der Erschließungsstraße parkende Autos 

auf. Von daher werden von der Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung keine zusätz-

lichen wesentlichen Beeinträchtigungen gegenüber den Wohngebieten oder dem anschlie-

ßenden Landschaftsraum ausgehen. Verkehrsbedingte Schadstoff- oder Lärmbelästigungen 

sind als vernachlässigbar gering zu bewerten. Negative Auswirkungen mit dem Schutzgut 

Mensch sind nicht zu erkennen.  

Mit der Festsetzung des Wohngebietes sind keine über das bestehende, zulässige Maß hin-

ausgehende Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit verbunden. Bei der maßvollen 

Nachverdichtung auf Flächen in Ortsrandlage werden die gesunden Wohnverhältnisse ge-

wahrt. Die zulässige Grundflächenzahl für Wohngebiete im Rahmen der BauNVO bleibt noch 

unterschritten und die geltenden Abstandsregelungen werden eingehalten.  

6 . 1 . 3  T i e r e ,  P f l a n z e n ,  b i o l o g i s c h e  V i e l f a l t   

Durch die geplante Neubebauung gehen die auf diesen Grundstücken vorgefundenen Bio-

topstrukturen (Frischwiese, mäßig artenreich) in einer Größenordnung von 2.975 m² (Wohn-

gebiet und private Grünflächen) verloren. Davon werden 1.188 m² als Lebensraum für Tiere 

und Pflanzen dauerhaft beseitigt (Bebauung, Befestigung), während 1.789 m² zwar über-

formt, aber als Garten- oder Grünfläche wieder besiedelt werden können. Für die privaten 

Grünflächen wird überwiegend ein Erhalt der Vegetationsstrukturen festgesetzt. Zusätzlich 

werden ca. 286 m² Vegetationsfläche durch den Ausbau der Verkehrsflächen überbaut. Es 

handelt sich dabei um Biotope im Siedlungsrandbereich, die entsprechenden Vorbelastun-

gen ausgesetzt sind und v. a. für ungefährdete und verbreitete Tierarten einen Lebensraum 

bieten sowie für Wirbeltiere (vor allem Vögel und Kleinsäuger) in erster Linie als Nahrungs-

habitat in Betracht kommen. Die höherwertigen Biotopstrukturen (Bach, Hoch- und Uferstau-

den, Ufergehölze und Teile der feuchten Wiesenbereiche können durch die Festsetzungen 

des Bebauungsplans erhalten werden.  
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Die Auswirkungen auf die Biotopstrukturen bei Umsetzung des Bebauungsplans sind für sich 

genommen erheblich. Angesichts des Erhalts der höherwertigen Strukturen und der nur mä-

ßigen Bedeutung der in Anspruch genommenen Grünlandflächen sind die durch den Bebau-

ungsplan vorbereiteten Eingriffe tolerierbar und die Erheblichkeit nur von geringem Ausmaß.  

6 . 1 . 4  B o d e n h a u s h a l t  /  F l ä c h e  

Mit den Festsetzungen des Bebauungsplans ist auf den Baugrundstücken eine Neuversiege-

lung in einer Größenordnung von ca. bis zu 1.188 m² möglich (GRZ von 0,35 zzgl. zulässige 

Überschreitung für Nebenanlagen). Innerhalb der Privaten Grünflächen sind bauliche Anla-

gen bzw. Flächenbefestigungen aufgrund des Hochwasserschutzes nur in geringem Umfang 

bzw. im Rahmen der Schutzvorschriften des Wasserrechtes zulässig. Zur Erschließung der 

neuen Baugrundstücke ist der Ausbau der vorhandenen Straße und ihre Verbreiterung und 

Ergänzung durch einen Wendehammer vorgesehen. Außerdem werden befestigte Parkplatz-

flächen festgesetzt, was zu einer weiteren Versiegelung bzw. Befestigung von 286 m² führt. 

Insgesamt ist somit von einer Neuversiegelung von insgesamt 1.474 m² auszugehen. Auf 

diesen Flächen werden die Bodenfunktionen vollständig (bei Vollversiegelung) oder teilweise 

(bei Teilversiegelung) ausgesetzt. Innerhalb der Baugrundstücke ist davon auszugehen, 

dass auf den nicht bebauten Flächen im Zuge der Baumaßnahmen in das Bodengefüge ein-

gegriffen wird, das jedoch bei der Gestaltung der Gartenflächen wieder rekultiviert werden 

kann.  

Die Auswirkungen auf die Bodenfunktionen durch die Festsetzungen des Bebauungsplans 

wären an sich erheblich. Allerdings muss entgegengehalten werden, dass es sich um ein 

vergleichsweise kleinflächiges Planungsgebiet am unmittelbaren Siedlungsrand mit einer 

sehr moderaten baulicher Ausnutzung und nur geringer Bodenfunktionsbewertung handelt. 

6 . 1 . 5  G r u n d w a s s e r  u n d  O b e r f l ä c h e n g e w ä s s e r  

Die bisher unbebauten Grundstücke werden zu maximal 52,5 % bebaut bzw. befestigt. Hinzu 

kommt die zusätzliche Versiegelung durch Verkehrsflächen. Flächenbefestigungen innerhalb 

der Privaten Grünflächen können vernachlässigt werden, da sie zum einen nur eine geringe 

Ausdehnung haben und zum anderen seitlich in die Gartenflächen entwässert werden. Mit 

der Zunahme befestigter bzw. bebauter Flächen in einem Umfang von 1.474 m² reduziert 

sich die Infiltration und Grundwasserneubildung, die im Gebiet jedoch ohnehin eingeschränkt 

ist. Außerdem erhöht sich der Oberflächenabfluss, verbunden mit möglichen hydraulischen 

Einflüssen auf die Wasserführung des Auroffer Bachs als Vorfluter. Auf das Oberflächenge-

wässer selbst hat das Vorhaben keine negativen Auswirkungen, da weder die Gewässerpar-

zelle noch der geltende Gewässerrandstreifen in Anspruch genommen werden.  

Der zusätzliche Oberflächenabfluss auf den versiegelten Flächen (Dachflächen, Nebenanla-

gen und Verkehrsflächen) kann schadlos und vorschriftsmäßig abgeleitet werden. Zur Mini-

mierung des Oberflächenabflusses können ein Rückhalt von Dachflächenwasser in Zisternen 

und ggf. eine Nutzung des Regenwassers als Brauchwasser erfolgen. Inwieweit eine Versi-

ckerung auf den Grundstücken möglich ist, muss auf der nachgelagerten Planungsebene 

geprüft werden. Nicht genutztes oder zurückgehaltenes, unbelastetes Oberflächenwasser 

kann – ggf. gedrosselt und nach einer Bodenpassage – dem Auroffer Bach zugeführt wer-

den. Es bestehen somit umfangreiche Möglichkeiten, das anfallende Oberflächenwasser im 

lokalen Wasserhaushalt zu belassen und die Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser auf 

ein unerhebliches Maß zu minimieren.  
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Indem die neu berechnete Ausdehnung des 100-jährigen Hochwassers als Grundlage für die 

Abgrenzung überbaubaren Fläche (Baufenster) zugrunde gelegt wird, werden Hochwasserri-

siken durch extreme Niederschlagsereignisse minimiert.   

6 . 1 . 6  K l i m a  /  L u f t ,  A n f ä l l i g k e i t  g e g e n ü b e r  d e n  F o l g e n  d e s  
K l i m a w a n d e l s  

Mit den gemäß im Bebauungsplan zulässigen Baumaßnahmen erhöht sich zwar der Bebau-

ungsgrad am Ortsrand von Niederauroff, die lokalklimatische Situation wird sich dadurch 

jedoch nicht erheblich verändern, zumal die Ausgleichsfunktion des kleinflächigen Planungs-

gebietes von eher nachrangiger Bedeutung ist. Da sich die neue Bebauung im Wesentlichen 

an der bestehenden Siedlungskante orientiert, sind relevante Veränderungen lokaler Wind-

systeme nicht zu erwarten. Innerhalb des künftigen Wohngebietes mit offener Bauweise, 

Einzelhäusern und begrenzter baulicher Dichte bleibt eine Durchlüftung gesichert. Indem 

entlang des Auroffer Bachs ein Korridor von Bebauung freigehalten wird, wird ein Kaltluftab-

fluss in westlicher Richtung gewährleistet.  

Durch eine Begrenzung der baulichen Ausnutzung unterhalb der zulässigen Höchstgrenzen 

und Vorgaben zur Begrünung der Baugrundstücke trifft der Bebauungsplan Festsetzungen, 

die u. a. auch die Folgen des Klimawandels abmildern können. Weiterhin werden Vorkeh-

rungen für ein Oberflächenwassermanagement und den Umgang mit Niederschlagwasser 

getroffen, so dass trotz Bebauung keine nachteiligen Auswirkungen auf den Wasserhaushalt 

zu erwarten sind. Mit der Berücksichtigung des neu berechneten 100-jährigen Hochwassers 

wird auch möglichen Extremereignissen entgegen gewirkt (vgl. Kapitel 6.1.5). Mit den Fest-

setzungen des Bebauungsplans wird im Geltungsbereich die Anfälligkeit gegenüber den Fol-

gen des Klimawandels nicht erhöht.  

6 . 1 . 7  L a n d s c h a f t s b i l d  u n d  E r h o l u n g  

Die geplante Wohnbebauung ändert den Charakter des Gebietes deutlich. Der Randbereich 

eines Wiesentals wird in einen Siedlungsbereich umgewandelt und an die bestehende Orts-

lage angegliedert. Da sich die neue Bebauung am Gebietscharakter und der baulichen Dich-

te im Umfeld orientiert, wird das Erscheinungsbild jedoch nicht grundlegend verändert. Der 

Bebauungsplan begrenzt die bauliche Nutzung und formuliert Gestaltungsfestsetzungen. 

Durch die Festsetzung des Wohngebietes werden die Blickbeziehungen im Auroffer Bach-

Tal verlagert, aber nicht unterbrochen. Der Raum für die öffentliche, landschaftsbezogene 

Erholung wird in geringem Umfang verkleinert, aber nicht zerschnitten. An seine Stelle tritt 

eine private Erholungsnutzung in Garten- und Grünflächen. Die Auswirkungen auf das Land-

schaftsbild und die Erholungsnutzung durch die Festsetzungen des Bebauungsplans sind 

daher nur von geringer Erheblichkeit.  

6 . 1 . 8  K u l t u r -  u n d  s o n s t i g e  S a c h g ü t e r  

Das Erscheinungsbild des Auroffer Tals, das an historische Zustände der Kulturlandschaft 

erinnert - wird nur in einem nachrangigen und kleinräumigen Bereich am Siedlungsrand ver-

ändert. Auswirkung auf die Belange des Denkmalschutzes sind durch die Änderung bzw. 

Erweiterung des Bebauungsplanes nicht zu erwarten. Erhebliche Beeinträchtigungen von 

Kultur- und sonstige Sachgütern ergeben sich durch die Festsetzung des Bebauungsplans 

nicht.  
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Die Bewertung dieser Beeinträchtigungen bezogen auf die jeweiligen Schutzgüter ist in der 

nachfolgenden Tabelle zusammengestellt.  
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Tabelle 4: Auswirkungsanalyse Planungsfall 

Schutzgut Umweltauswirkungen Vermeidungs-/Minderungsmaßnahmen Erheblichkeit 

Mensch 

 

 Kleinflächiger Verlust von öffentlichem Erholungsraum ohne 
eigen Erschließung 

 Geringfügige Zunahme von Ziel- und Quellverkehr 

 Entwicklung eines attraktiven Wohngebietes 

- Durchgrünung des Wohngebietes 

- Erhalt der weiterführenden Erholungswegebeziehungen 

unerheblich 
 

Boden / Fläche 

 

 Beeinträchtigung des Bodenhaushaltes auf Teilflächen durch 
Bebauung und Befestigung bisher unversiegelter Flächen (ca. 
1.474 m²) 

 Räumlich begrenzter Verlust von Bodenfunktionen 

- Beschränkung der zusätzlichen Versiegelung (maximale Grundflä-
che) auf das unabdingbare Maß 

- Sicherung und Wiederverwendung des Oberbodens 

- Erhalt von Bodenfunktionen auf Teilflächen bei Verwendung versi-
ckerungsfähiger Befestigungen 

 

geringe  
Erheblichkeit 

 

 

Wasser 

 

 Bebauung und Befestigung bisher unversiegelter Flächen (ca. 
1.474 m²) 

 

- Beschränkung der zusätzlichen Versiegelung (maximale Grundflä-
che) auf das unabdingbare Maß 

- Versickerungsfähige Flächenbefestigungen für Wege, Stellplätze 

- Seitliche Versickerung des unbelasteten Oberflächenabfluss von 
Stellplätzen 

- Sicherung des (erweiterten) Überschwemmungsgebietes und des 
Gewässerrandstreifens 

- Rückhalt von Niederschlagswasser, ggf. Versickerung und/oder 
Ableitung in den Auroffer Bach 

unerheblich 

Klima, Luft 

 

 Reduzierung von Kaltluftentstehungsflächen mit mäßiger, loka-
ler Ausgleichsfunktion durch Bebauung und Befestigung bisher 
unversiegelter Flächen (ca. 1.474 m²) 

 

 

- Beschränkung der zusätzlichen Versiegelung (maximale Grundflä-
che, Zahl der Vollgeschosse) auf das unabdingbare Maß 

- Teilweiser Erhalt  von Vegetationsflächen   

- Anpflanzung von Bäumen und Sträuchern 

unerheblich 
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Pflanzen, Tiere, 
Lebensräume  

 Verlust von Biotopstrukturen mit mäßiger bis mittlerer Bedeu-
tung (Frischwiese, mäßig artenreich und Extensivrasen) durch 
Bebauung bzw. Nutzungsänderung (ca. 2.975 m²). 

 Überformung von nicht essentiellen Nahrungshabitaten häufi-
ger, ungefährdeter Vögel (ca. 2.975 m²).  

 Geringfügige Zunahme von Störeffekten durch Wohnnutzung. 

- Schutz des Bachlaufs  

- Erhalt von Gehölzen und Gewässerrand-Vegetation 

- Anpflanzung von Bäumen  

- Ansaat der nicht überbauten bzw. befestigten Flächen 

- Schutz angrenzender Wiesen als Lebensraum des Dunklen Wie-
senkopf-Ameisenbläulings, Vergrämung der Art aus dem Eingriffs-
bereich 

geringe  
Erheblichkeit 

 

 

Landschaftsbild 

 

 Umwandlung des siedlungsnahen Randbereiches eines grün-
landgeprägten Bach-Tals in ein Wohngebiet.  

- Ein- und Durchgrünung des Wohngebietes 

- Schutz des Bachlaufs und der angrenzenden Ufervegetation 

 

unerheblich 

Kultur- und Sach-
güter 

 Umwandlung des siedlungsnahen Randbereiches einer histo-
risch anmutenden Kulturlandschaft. 

 unerheblich 

 Negative Auswirkungen, Beeinträchtigungen 

 Positive Auswirkungen, Aufwertung 

- Vermeidungs- und Minderungsmaßnahme im Rahmen der Bauleitplanung 
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7  S C H U T Z GU T BE Z OG E NE AU S WI R K U NG E N B EI  
N I C H T D U R CHF Ü H R U N G DE R  PL AN U N G  

Wie aus der Bestandsanalyse hervorgeht, unterliegt das Planungsgebiet nur geringfügigen 

Vorbelastungen, die im Wesentlichen aus der Siedlungstätigkeit im näheren Umfeld herrüh-

ren. In der nachfolgenden Tabelle wird zusammengestellt, welche Vorbelastungen fortdauern 

und welche Auswirkungen nicht zum Tragen kommen, wenn auf die Aufstellung des Bebau-

ungsplans verzichtet würde.  

Tabelle 5: Auswirkungsanalyse Nullvariante 

Schutzgut Auswirkungsprognose im Vergleich zum Planungsfall 

Mensch 

 

 kein Verlust von öffentlichem Erholungsraum ohne eigene Erschließung  

 keine zusätzlicher attraktiver Wohnraum mit privat nutzbaren Erholungsflä-
chen (Hausgärten) 

 keine geringfügige Zunahme von Ziel- und Quellverkehr durch Wohnnut-
zung. 

Boden / Fläche 
 kein Verlust von Bodenfunktionen durch zusätzliche Bebauung bzw. Befes-

tigung.  

Wasser  keine Veränderung der Grundwasserneubildung und des Oberflächenab-
flusses durch zusätzliche Bebauung bzw. Befestigung 

Klima, Luft 

 

 keine Reduzierung der Kaltluftentstehung mäßiger Ausgleichsfunktion 
durch zusätzliche Bebauung bzw. Befestigung  

Pflanzen, Tiere, 
Lebensräume  

 mäßige Beeinträchtigung der Lebensräume als Folge der bestehenden 
Wohnnutzung und Siedlungstätigkeit 

 kein Verlust gering bis mäßig bedeutender Biotopstrukturen (mäßig arten-
reiches Grünland) 

 kein Verlust nachrangiger bzw. zeitweiser Habitate des Dunklen-
Wiesenknopf-Ameisenbläulings 

 keine Hausgärten mit Gehölzpflanzungen 

Landschaftsbild  Erhalt des angestammten Landschaftsbildes insgesamt (Wiesental in Orts-
randlage).  

 

Kulturgüter   

 Fortbestand der aktuellen Situation bzw. von Vorbelastungen 

 Ausbleiben von negativen oder positiven Auswirkungen der Planung 

 

 

8  W E C H SE L WI RK U N G E N,  K U M U L AT I O N  

 Wechselwirkungen 

Zwischen den einzelnen Landschaftsfunktionen und Schutzgütern bestehen naturgemäß 

Wechsel- und Austauschbeziehungen. Diese Wechselwirkungen werden in der Auswir-

kungsanalyse berücksichtigt, indem die jeweiligen Beeinträchtigungen ggf. bei mehreren 

Schutzgütern behandelt werden. Spezielle Wechselwirkungen, die zu einer geänderten Be-

wertung der Umwelterheblichkeit führen, sind nicht zu erkennen.  
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 Kumulation  

Im Umfeld des Bebauungsplans „Am Holdersberg“ sind keine weiteren Vorhaben geplant, 

die zu einer Kumulation nachteiliger Umweltauswirkungen führen können.  

 

9  S C H U T Z - ,  V E RM EI D U N G -  U ND  AU S G L EI C HSM AS S -
N AH M E N  

Wie aus Tabelle 5 ersichtlich ist, können die Umweltauswirkungen überwiegend als nicht 

erheblich eingestuft werden, da die Beeinträchtigungsintensität nur gering ist oder geeignete 

Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen zur Verfügung stehen.  

Für den Bodenhaushalt und für Pflanzen, Tiere und Lebensräume verbleibt trotz Vermei-

dungs- und Minderungsmaßnahmen eine geringe Erheblichkeit. Um diese negativen Auswir-

kungen auf den Naturhaushalt zu kompensieren, sind Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 

erforderlich. Hierfür werden - soweit möglich – Maßnahmen im Planungsgebiet vorgesehen 

(z. B. Baum- und Strauchpflanzungen, Eingrünung). Darüber hinaus werden externe Aus-

gleichsmaßnahmen zugeordnet. Eine Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung ist in den Um-

weltbericht integriert. 

Die folgenden Maßnahmenvorschläge tragen zur Verbesserung des Landschaftshaushaltes 

und zur Vermeidung und/oder Minimierung von möglichen nachteiligen Auswirkungen auf die 

Schutzgüter bei. Sie können als Festsetzungen in den Bebauungsplan integriert oder den 

Bauherren zur Umsetzung empfohlen werden: 

 Wiederverwendung des Oberbodens zum Schutz wertvoller, humoser Bodenhorizonte 

bei Baumaßnahmen 

 Rückhalt des Dachflächenwassers in Zisternen und Brauchwassernutzung, z. B. zur 

Gartenbewässerung 

 Herstellung befestigter Flächen in versickerungsfähiger Bauweise, z. B. Drainpflas-

ter, Rasenfugenpflaster, wassergebundene Decken Schotterrasen etc. 

 Einleitung von Oberflächenabfluss in den Auroffer Bach, gedrosselte Zuführung nicht 

zurückzuhaltender oder nicht zu versickernder Niederschläge in den Vorfluter  

 Gewässerschutz und -entwicklung: Schutz des Auroffer Bachs durch Sicherung des 

Gewässerrandstreifens; Aufwertung des Gewässers durch einseitigen Rückbau von 

Uferbefestigungen sowie Böschungsaufweitung innerhalb der Bachparzelle.  

 Schutz von höherwertigen Biotopstrukturen: Insbesondere Erhalt der Ufergehölze, 

Stauden- und Wiesenvegetation am Auroffer Bach und Schutz vor baubedingten Beein-

trächtigungen.  

 Durchgrünung des geplanten Wohngebietes durch gärtnerische Gestaltung der Frei-

flächen 

 Anpflanzung von Laubbäumen und heimischen Gehölzen in den privaten Freiflächen 

der Neubaugrundstücke bzw. privaten Grünflächen (Hausgärten) als Zusatzstrukturen 

für Tierarten und zur Erhöhung der Freiraumqualität im Sinne der Klimaanpassung 
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 Eingrünung des geplanten Wohngebietes an der westlichen Geltungsbereichsgrenze 

durch Anlage einer mehrschichtigen Gehölzpflanzung.  

 Tierfreundliche Gestaltung beispielsweise durch Trockenmauern, Verwendung heimi-

scher Gehölzarten, Nisthilfen und künstlichen Quartieren sowie insektenverträglicher 

Außenbeleuchtung zur Förderung wildlebender Tiere 

 

1 0  E I NG RI F FS -  UN D  AU S G L EI CH S BI L AN Z I E R U N G  

Da durch den Bebauungsplan Außenbereichsflächen überplant werden, kommt die natur-

schutzrechtliche Eingriffsregelung zum Tragen. Für den östlichen Teil des Geltungsberei-

ches, der als Innenbereich klassifiziert wird, gelten die Eingriffe allerdings als bereits vor der 

planerischen Entscheidung erfolgt bzw. zulässig. Die mit dem Bebauungsplan ermöglichte 

Wohnbebauung mit einer GRZ von 0,35 und zwei Vollgeschossen fügt sich in die Eigenart 

der Umgebung ein und geht demnach nicht über das Maß hinaus, das bereits nach § 34 

BauGB zulässig wäre. Für diesen Bereich wird keine Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung vor-

genommen. 

 

Abbildung 14: Bilanzierungsbereich = Außenbereich (rot)  
(Quelle: Geoportal Hessen) 
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Die Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung stellt die tatsächliche Bestandssituation im Pla-

nungsgebiet den Festsetzungen des Bebauungsplans gegenüber. Hierfür werden die Bioto-

pe vor und nach dem geplanten Eingriff bewertet.  

Für den Zustand vor Eingriff werden die tatsächlich vorgefundenen Nutzungstypen – darge-

stellt im Bestandsplan bzw. Abbildung 8 – aufgeführt.  

Für die Bewertung des Planungszustandes werden die Festsetzungen des Bebauungsplans 

und die daraus abzuleitenden Nutzungstypen als Grundlage herangezogen. Im vorliegenden 

Fall werden 35% des Wohngebietes als nicht begrünte Dachfläche (10.710) und 17,5% der 

Fläche als Nebenanlagen (jeweils zur Hälfte stark versiegelt/10.520 und mit Versicke-

rung/10.530) berechnet. Die verbleibenden nicht bebauten Flächen werden als gärtnerisch 

gepflegte Anlage (11.221) eingestuft. Insgesamt werden zwei Baumpflanzungen gesondert 

berücksichtigt. Bei den Grünflächen im Überschwemmungsgebiet bzw. im Gewässerrand-

streifen wird entsprechend den Festsetzungen davon ausgegangen, dass der Bestand 

(Frischwiese mäßiger Nutzungsintensität/06.340) erhalten wird. Die Gewässerparzelle wird 

entsprechend dem Bestand in die Bilanzierung eingestellt.  

Das Bilanzierungsergebnis zeigt ein Defizit von 37.270 Biotopwertpunkten. Dies entspricht 

bezogen auf den Bilanzierungsbereich 17,6 Punkte je m² und ist insofern plausibel, da die 

Frischwiese in der Kompensationsverordnung vergleichsweise hoch bewertet wird.  

Zur Kompensation des verbleibenden Defizits wird die Beseitigung von Wanderungshinder-

nissen am Auroffer Bach als externe Ausgleichs- und Ersatzmaßnahme zugeordnet. Am Au-

roffer Bach wird das Wanderungshindernis oberhalb der Auroffer Mühle (25784.1) gemäß 

der im Zuge der Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) seitens der Stadt Id-

stein gemeldeten Maßnahme Nr. 155858 zurückgebaut. Die Maßnahme wird gemäß § 1a 

Abs. 3 BauGB als Ausgleichsmaßnahme dem Bebauungsplan „Am Holdersberg“ zugeord-

net. Der Rückbau des Sohlabsturzes und die naturnahe Anlage einer Sohlgleite fördern die 

Durchgängigkeit des Baches für die Gewässerfauna. Weiterhin werden oberhalb des Wan-

derungshindernisses bis in den Geltungsbereich des Bebauungsplans Renaturierungsmaß-

nahmen am Auroffer Bach vorgesehen. Durch punktuelle Pflanzung von Ufergehölzen, 

Rückbau von Holzverbau oder Steinsatz sowie Aufweitung des Gewässerprofils bzw. Bö-

schungsabflachung innerhalb der Gewässerparzelle werden Verbesserungen der Gewäs-

serstruktur erzielt. Ein weiteres nur bedingt passierbares Wanderungshindernis gemäß 

WRRL-Viewer innerhalb des Geltungsbereiches (Sohlenrampe / raue Rampe) kann in die-

sem Zuge ebenfalls umgestaltet werden.  

Der Rückbau baulicher Anlagen und die Renaturierung des Fließgewässers in diesem Ab-

schnitt werden auf der Grundlage des Kostenansatzes nach § 6 KV bilanziert. Das o. g. Defi-

zit von 37.270 Biotopwertpunkten entspricht bei 0,40 €/WP anrechenbaren Kosten in einer 

Höhe von 14.908 €. Für diesen Betrag umgesetzte Renaturierungsmaßnahmen werden den 

Eingriffen bei Umsetzung des Bebauungsplan zugeordnet. Grundlage hierfür bietet eine ent-

sprechend konkretisierte Ausführungsplanung. Die vorstehend beschriebenen Maßnahmen 

sind ausreichend dimensioniert, um die durch den Bebauungsplan vorbereiteten Eingriffe 

vollständig zu kompensieren.  
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Abbildung 15: Lage der WRRL-Maßnahme (blauer Punkt) und weiterer Verbesserungen der 

Gewässerstruktur (blauer Pfeil);  

(rot schraffiert = Geltungsbereich des Bebauungsplans, Rauten = Wanderungshindernisse 

gemäß WRRL-Viewer) 
(Quelle: wrrl.hessen.de) 
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Abbildung 16: Sohlabsturz oberhalb der Auroffer Mühle 

 

 

 

Abbildung 17: begradigte Bachabschnitte mit Holzverbau (links) und Steinsatz (rechts) 
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Tabelle 6: Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung 

 
Blatt Nr. Ausgleichsberechnung nach § 15ff BNatSchG, § 7 HAGBNatSchG und  KV (ggf. zusätzliche Zeilen vor den Zeilen 16 bzw. 24 einfügen)

Bebauungsplan "Am Holderberg", Idstein-Niederauoff

Nutzungstyp nach Anlage 3 KV WP  Fläche je Nutzungstyp  in qm Biotopwert [WP] Differenz [WP]

/qm vorher nachher vorher
Teilfläche 

Nr.

Typ-Nr Bezeichnung

Kurzform

§30 

LRT

Zus-

Bew

Sp. 3 x Sp. 4 Sp. 3 x Sp. 6 Sp. 8 - Sp. 10

1 2a 2c 2d 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13

gliedern in 1. Bestand u. 2. n. Ausgleich

XXXXX 1. Bestand vor Eingriff

4.210 Baumgruppe einheimisch 34 141 4794 0 4794

5.214 47 30 1410 0 1410

5.461 39 62 2418 0 2418

6.340 35 1788 62580 0 62580

10.510 3 214 642 0 642

10.530 6 29 174 0 174

Frischwiese mäßiger 

Nutzungsintensität

sehr stark oder völlig versigelte 

Flächen, Asphalt

Schotterweg

sonstige Staudenflur an 

Fließgewässern

ggfs. ankreuzen, ob gesetzl. Schutz, LRT oder Zusatzbew ertung nachher

2b

Übertr.v.Bl. Nr.

Bach ohne flutende Vegetation, Kl. 3 

oder schlechter
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XXXXX 2. Zustand nach Ausgleich / Ersatz

2.400 27 230 0 6210 -6210

4.110 34 6 0 204 -204

4.210 Baumgruppe einheimisch 34 141 0 4794 -4794

5.214 47 30 0 1410 -1410

5.461 39 62 0 2418 -2418

6.340 35 250 0 8750 -8750

10.510 3 401 0 1203 -1203

10.520 3 100 0 300 -300

10.530 6 101 0 606 -606

10.710 3 403 0 1209 -1209

11.221 14 546 0 7644 -7644

-141 -147 0

Summe/ Übertrag nach Blatt Nr. 2123 2123 72018 34748 37270

Zusatzbewertung (Siehe Blätter Nr.:                                       )

Anrechenbare Ersatzmaßnahme  (Siehe Blätter Nr ___________ )

Su 37270

Auf dem letzten Blatt: Kostenindex KI 0,40 EUR

Umrechnung in EURO +reg. Bodenwertant.

Ort, Datum und Ihre Unterschrift für die Richtigkeit der Angaben Summe EURO =KI+rBwa 0,40 EUR

Die grauen Felder werden von der Naturschutzbehörde benötigt, bitte nicht beschriften! EURO Ersatzgeld

Flächenkorrektur Bäume

Bach ohne flutende Vegetation, Kl. 3 

oder schlechter

Wasserdurchlässige Flächen sowie 

Flächen, deren Wasserabfluss ge-

zielt versickert (Nebenanlagen WA)

sonstige Staudenflur an 

Fließgewässern

Frischwiese mäßiger Nutzungs-

intensität (Grünfläche im 

Gewässerrandstreifen, Ü-Gebiet)

nahezu versiegelte Fläche, Pflaster 

(Nebenanlagen WA)

sehr stark oder völlig versigelte 

Flächen, Asphalt 

(Straßenverkehrsfl)

Dachfläche, nicht begrünt (WA)

Neupflanzung von Hecken, 

Gebüschen, standortgerecht 

(Offentliche Grünfläche OR)Einzelbaum einheimisch, 

standortgerecht, Obstbaum

gärtnerisch gepflegte Fläche, 

Hausgärten  (WA)
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1 1  UM G AN G  M I T  EM I SS I O NE N,  AB F AL L  U N D  
AB W AS S E R  

1 1 . 1  E m i s s i o n e n  

Der Bebauungsplan sieht keine immissionsschutzrechtlich relevanten Nutzungen bzw. Nut-

zungsänderungen vor. Zusätzliche Emissionen durch die geringfügige Zunahme von Ziel- 

und Quellverkehr können vernachlässigt werden.  

 

1 1 . 2  I m m i s s i o n e n  

Neben den mit dem Vorhaben verbundenen bzw. aus den Festsetzungen des Bebauungs-

plans resultierenden Emissionen sind die auf das geplante Gebiet und die darin zulässigen 

schutzwürdigen Nutzungen (hier Allgemeines Wohngebiet) einwirkenden Immissionen zu 

betrachten. Da sich stärker frequentierte Verkehrstrassen oder Gewerbe- und Industrieflä-

chen in deutlichem Abstand zum Planungsgebiet befinden, ergeben sich durch die Festset-

zung des Allgemeinen Wohngebietes keine immissionsschutzrechtlichen Konflikt. Der beste-

hende, im Geltungsbereich befindliche Feuerwehrstandort führt nur bei Einzelereignissen zu 

Beeinträchtigungen durch Lärm und soll perspektivisch verlagert werden. Die in der Umge-

bung ansässige Gastronomie wäre innerhalb von Wohngebieten zulässig und verursacht im 

Regelfall keine immissionsschutzrechtlich relevanten Konflikte.  

 

1 1 . 3  Ab f a l l  

Mit der neuen Wohnnutzung im Planungsgebiet sind zusätzliche Abfallmengen verbunden. 

Die ordnungsgemäße Entsorgung erfolgt durch den Abfallwirtschaftsbetrieb des Rheingau-

Taunus-Kreis. Die Anlage des Wendehammers erleichtert künftig die An- und Anfahrt des 

Müllfahrzeugs auch für das nördlich angrenzende Wohngebiet. Die Entsorgung zusätzlicher 

Abfallmengen in dem zu erwartenden Umfang bringen keine umwelterheblichen Probleme 

mit sich.  

 

1 1 . 4  A l t l a s t e n  

In der Altflächendatei des Landes Hessen liegen keine Hinweise auf Altstandorte innerhalb 

des Geltungsbereiches vor. Schädliche Bodenverunreinigungen oder Altlasten sind im Pla-

nungsgebiet nicht bekannt (vgl. Stellungnahme des Regierungspräsidiums Darmstadt vom 

14.12.2020).  
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1 1 . 5  Ab w a s s e r  

Das Planungsgebiet liegt im Anschluss an die bereits vorliegende Abwasserentsorgung im 

Stadtteil Niederauroff. Durch die neue Wohnnutzung wird keine relevante Erhöhung der Ab-

wassermengen generiert.  

 

1 2  N U T Z U N G E RN E U E R B AR E R  E NE RGI E N,  
E N E RGI E - E I NS P AR U N G  

Die Nutzung erneuerbarer Energien wird durch die Festsetzungen des Bebauungsplans un-

terstützt.  

 

1 3  E R G Ä N ZE N DE VO RS C H RI F TE N  Z UM  UM WE L T -
S C H U T Z GEM Ä S S §1 A B A U G B 

1 3 . 1  S p a r s a m e r  U m g a n g  m i t  G r u n d  u n d  B o d e n  

Der Bebauungsplan verfolgt das Ziel, einer Nachverdichtung und Arrondierung im direkten 

Anschluss an die Ortslage von Niederauroff. Insofern handelt es sich um einen Bebauungs-

plan der Innenentwicklung, der das Gebot des sparsamen Umgangs mit Grund und Boden 

umsetzt.  

 

1 3 . 2  E i n g r i f f s r e g e l u n g  

Der vorliegende Bebauungsplan berücksichtigt die Vermeidung, Minimierung und den Aus-

gleich von Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes (vgl. Kapi-

tel 10).   

 

1 3 . 3  N a t u r a  2 0 0 0 - G e b i e t e  

Das Planungsgebiet liegt außerhalb der Schutzgebietsgrenzen von Natura 2000-Gebieten. 

Das nächstgelegene FFH-Gebiet (5714-350 „NSG Heckenberg von Strinz-Trinitatis“) befin-

det sich in nordwestlicher Richtung in ca. fünf Kilometer Entfernung. Das FFH-Gebiet „Dat-

tenberg und Wald westlich Glashütten mit Silber- und Dattenbachtal“ (Nr. 5716-309) befindet 

sich in einem Abstand von rund 5,2 m im Osten des Plangebietes, jenseits der A 3. Europäi-

sche Vogelschutzgebiete kommen selbst in weiterem Umkreis (> 10 km) von Niederauroff 

nicht vor. Eine Beeinträchtigung der Natura 2000-Gebiete durch die Festsetzungen des Be-

bauungsplans ist allein durch die Entfernung ausgeschlossen.  
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1 4  P R Ü F U N G AL T E R N AT I V E R  PL AN U N G SM ÖGL I C H -
K E I T E N  

Zu Beginn des Bebauungsplan-Verfahrens wurden zwei Varianten der Wohnbebauung un-

tersucht. Eine Variante beschränkte sich auf die Bebauung des gerichtlich festgestellten In-

nenbereiches, während die andere Variante den Siedlungsrand im Talgrund bis in Höhe der 

bestehenden Bebauung der Straße „Am Holdersberg“ in den Außenbereich schiebt. Bei der 

Entscheidung, mit einer größeren Bebauung das Verfahren fortzusetzen, spielen Fragen des 

rationellen Umgangs mit Grund und Boden sowie einer effektiven beidseitigen Erschließung 

durch die Straße „Am Holdersberg“ eine Rolle. Damit gehen zwangsläufig größere Eingriffe 

und Umweltauswirkungen einher. Da als Ergebnis der Bestandsanalyse insgesamt nur eine 

mäßige bis mittlere Bedeutung des Planungsgebietes ermittelt wurde und relevante Struktu-

ren erhalten werden können, ist der Vorrang der Wohnraumentwicklung jedoch nachvoll-

ziehbar.  

Im Sinne eines vorausschauenden Hochwasserschutzes wurden die Abgrenzungen des 

festgestellten Überschwemmungsgebietes überprüft. Unter Berücksichtigung der neu be-

rechneten Abgrenzungen eine 100-jährigen Hochwassers wurden die Festsetzungen des 

Bebauungsplans angepasst und die Wohnbebauung risikofrei im nördlichen Geltungsberei-

ches konzentriert.  

 

1 5  H I N WEI SE Z UM  M ONI T O R I NG 

Im Rahmen eines Monitorings ist die Umsetzung der Planung zu überwachen. Dabei ist zu 

prüfen, ob sich die dem Umweltbericht zugrunde liegenden Voraussetzungen ändern und 

aus den Änderungen erhebliche Umweltauswirkungen resultieren. Außerdem ist die Umset-

zung der im Umweltbericht angenommenen Maßnahmen zu Vermeidung, Minimierung und 

Ausgleich von schädlichen Umweltauswirkungen zu überwachen.  

Die Überwachung der Planung auf den nachgelagerten Planungsebenen (Bauantrag) und 

der Realisierung wird durch die zuständigen Aufsichtsbehörden bzw. die beteiligten Fachbe-

hörden gewährleistet.  

 

1 6  AL L G EM EI N VE R S T Ä N D LI C HE  ZU S AM M EN -
F AS S U N G  

Der Bebauungsplan „Am Holdersberg“ der Stadt Idstein setzt im Stadtteil Niederauroff ein 

Allgemeines Wohngebiet, öffentliche und private Grünflächen sowie Verkehrsflächen fest. 

Die Entwicklung der Wohnbaugrundstücke mit Gebäuden, Nebenanlagen, privaten Grünflä-

chen (Hausgärten, Gewässerrand) und öffentlichen Grünflächen (Gewässerrand, Eingrü-

nung) sowie die Festsetzung eine öffentlichen Parkplatzes stellen die wesentlichen Nut-

zungsänderungen gegenüber dem Ist-Zustand dar. Die Erschließungsstraße existiert im 

Prinzip schon, wird jedoch verbreitert. Die Größe des Geltungsbereichs beträgt ca. 4.740 m², 
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von denen ca. 2.260 m² für das Wohngebiet, 1.110 m² für private und öffentliche Grünflächen 

und ca. 950 m² für die Verkehrsflächen vorgesehen werden.  

Das Planungsgebiet liegt außerhalb von naturschutzrechtlichen Schutzgebieten und es exis-

tieren keine nach § 30 BNatSchG oder § 13 (1) HAGBNatSchG geschützten Einzelbiotope. 

Im Geltungsbereich des Bebauungsplans ist von einem Vorkommen geschützter Tierarten 

(Lebensstätten häufiger und ungefährdeter Vogelarten, ggf. nachrangige Nahrungsreviere 

von Fledermäusen und Randbereiche des Wiesenknopf-Ameisenbläuling-Lebensraums) 

auszugehen. Ein Eintreten artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände kann durch geeignete 

Schutz- und Vermeidungsmaßnahmen (insbesondere die Sicherung des Bachlaufs und der 

begleitenden Gehölzvegetation sowie der Vergrämung der geschützten Schmetterlings-Art) 

ausgeschlossen werden.  

Das Planungsgebiet liegt außerhalb von Trinkwasser- oder Heilquellenschutzgebieten. Der 

zentrale und südliche Teil des Geltungsbereichs ist jedoch Teil eines teilweise festgestellten 

Überschwemmungsgebietes bzw. unterliegt als Gewässerrandstreifen am Auroffer Bach 

wasserrechtlichen Restriktionen. Durch die Festsetzung von öffentlichen und privaten Grün-

flächen mit entsprechenden Nutzungseinschränkungen werden die wasserrechtlichen Anfor-

derungen gewahrt.  

Das Planungsgebiet weist nur eine geringe Vorbelastung hinsichtlich der verschiedenen 

Schutzgüter auf, die im Wesentlichen aus der Siedlungstätigkeit im Umfeld resultieren.  

Die Auswirkungsanalyse kommt zu dem Ergebnis, dass sich umweltrelevante Nutzungsän-

derungen in erster Linie durch die Bebauung, Versiegelung bzw. Befestigung (maximal 

1.474 m²) bisher unbebauter Flächen sowie die Überformung durch Hausgärten (weitere 

1.789 m²) ergeben. Davon sind ausschließlich mäßig artenreiche Wiesen- und Rasenflächen 

betroffen. Im Rahmen der Prüfung wurden Umweltauswirkungen für das Schutzgut Tiere, 

Pflanzen, Lebensräume und für den Bodenhaushalt mit geringer Erheblichkeit festgestellt. 

Für die übrigen Schutzgüter können erhebliche Umweltauswirkungen - ggf. durch geeignete 

Vermeidungs-, Schutz- und Ausgleichsmaßnahmen (z. B. Versickerung unbelasteten Ober-

flächenwasser, Begrenzung befestigter Flächen, Anpflanzung von Gehölzen als Eingrünung) 

ausgeschlossen werden.  

Die Eingriffs- und Ausgleichbilanzierung stellt ein verbleibendes Defizit fest, das durch die 

Zuordnung einer externen Maßnahme zur Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie und zur 

Renaturierung des Auroffer Bachs durch die Stadt Idstein ausgeglichen wird.  

Eine nennenswerte Zunahme von Emissionen durch zusätzlichen Ziel- und Quellverkehr ist 

nicht zu erwarten, sowie auch Emissionen aus der künftigen Wohngebietsnutzung immissi-

onsschutzrechtlich unrelevant sind. 

Es liegen keine Hinweise auf Altlasten oder schädliche Bodenveränderungen im Sinne des 

Bundesbodenschutzgesetzes (BBodSchG) vor. Mit der Abfall- und Abwasserentsorgung sind 

im Bebauungsplangebiet keine umweltrelevanten Probleme verbunden.  

Eine Flächeninanspruchnahme von landwirtschaftlichen Nutzflächen ist im vorliegenden Fall 

unvermeidlich. Dennoch werden Flächen überplant, die teils als Innenbereich anzusehen 

sind und teils unmittelbar an bebaute Bereiche angrenzen. Von daher berücksichtigt der Be-

bauungsplan einen sparsamen Umgang mit Grund und Boden. Bei der Umsetzung natur-
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schutzrechtlicher Ausgleichsmaßnahmen in Form einer linearen Gewässerrenaturierung 

kann eine Inanspruchnahme weiterer Landwirtschaftsflächen vermieden werden.  

Zusammenfassend wird festgestellt, dass - vorbehaltlich der Umsetzung der Vermei-

dungs-, Minimierungsmaßnahmen bzw. der Zuordnung einer externen Ausgleichs- 

und Ersatzmaßnahmen - bei der Umsetzung des Bebauungsplans „Am Holdersberg“ 

in Idstein-Niederauroff insgesamt keine erheblichen Umweltauswirkungen zurück blei-

ben.  

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

Friedberg, den 20.03.2023 
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aus Seiten des öffentlichen „Internet“ 

 http://geoportal.hessen.de 

 http://bodenviewer.hessen.de 

 http://natureg.hessen.de 

 http://gruschu.hessen.de 

 http://emissionskataster.hlug.de 

 http://laerm.hessen.de 

 http://wrrl-viewer.hessen.de 
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